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phien tinden. Be1 der Bearbeitung des Stichwortes »Getelen, Augustinus OMN« für die Neuauflage des
LThK konnte allerdings schon berücksichtigt werden. Peter Walter

DIETER FAUTH: Thomas Müntzer In bıldungsgeschichtlicher Sıcht Studien und Dokumentationen Zur
deutschen Bildungsgeschichte, öln 1993 319 Kart. 54,—.

Diese VO Ulrich Bubenheimer betreute Dıissertation (Pädagogische Hochschule Heıdelberg) will einen
Beıtrag ZuUur historischen Religionspädagogik und Zur Müntzerforschung eisten. Dabei wırd darauf
verzichtet, die Wiırkungsgeschichte untersuchen und aktuelle Bezüge herzustellen. Zunächst gehtFauth sorgfältig der pädagogischen Bıographie Müntzers ach ( ,  » das heißt erortert, dieser
Lehrtätigkeiten ausgeübt hat der ausgeübt haben könnte (an welchen Schulen der privat, iın welcher
Posıtion) und W as möglıcherweise gelehrt hat. Hıer mu{fß aufgrund der Quellenlage nel Hypothetischesgeboten werden, und zuletzt bleibt: »Die Frage, ob Müntzer sıch hıinsıchtlich Umfang und Art seiıner
pädagogischen Verflechtungen VO|  — zeıtgenössischen Theologen abhebt, 1st och nıcht letztgültigbeantworten«. Anm Bezüglıch des Lehrinhalts lassen sıch uch keine Spezıfika ausmachen,
wWenn INnan VvVon der (hochabstrakten) Bemerkung absieht, se1l Müntzer hauptsächlich relig1öseInhalte Dıesen (religionspädagogischen) Vorstellungen wırd weıter nachgegangen mıt dem
Ergebnis, zentral sel die Erziehung durch Gott; in seıne Schule muß der Mensch gehen. Er nımmt den
Menschen in die Zucht, damit durch Leistung der »tierische Mensch« (Lust als Sıtz der Sündhaftigkeit)getotet und der himmlische ZU Leben erweckt wiırd (»Leidenspädagogik«). Weiıl üuntzer seine
pädagogischen Vorstellungen »nırgends zusammenhängend dargestellt« hat (D 244), muß weıter ber die
»hermeneutischen Kategorien«, ber die Untersuchung möglıcher Quellen (von der klassıschen Antıke
über die Kırchenväter und die Mystik, besonders Tauler), ber die mythısch beeinflußten Bıldungsvor-stellungen der Weg der Läuterung) und nıcht zuletzt über das Menschenbild Klarheit gesucht werden.
Das 1st ıne schwierige und anspruchsvolle Aufgabe, die nıcht einfach erledigt werden kann, wIıe der Autor
selbst weiß ®} 248) So könnte INan, meıne ich, auch dem Maotiv »Schule (Gottes Schule Christi« weıter
nachgehen, wenn INan die Regula Magıstrı und die Regula Benedicti heranzöge, explizit (mönchische)Lebensform als »dominici scola Servıt1l1« bezeichnet wiırd, und der Ordo-Gedanke ware wohl V1a
Durchleuchtung der speziıfısch mıiıttelalterlichen Ordovorstellungen besser taßbar (dazu ware heranzuzie-
hen Krings, rdo Philosophisch-historische Grundlegung eiıner abendländischen Idee, HamburgAufl. 1982

Der durch diese Dıssertation markierte Stand der Forschung (unter Einbeziehung der wesentlichen
Literatur) zeıtigt, nıcht zuletzt ablesbar Müntzerschen Menschenbild, VvVor allem theologische Ergeb-n1ısse: Was Zur pädagogischen Anthropologie ist, bringt INnan leicht auf reı Seıten
® 226—229), und daraus konkreten Erziehungsmaßnahmen (samt Inhalten) abgeleitet wird, bleibt
dunkel. Eıne Verknüpfung mıiıt der realen Sozıialisation und Erziehung, erst recht angesichts der Müntzer-
schen (kirchen-)politischen Posıtionen, Das 1st anscheinend durch dıe Quellenlage bedingt. 50
tormuliert Fauth auch ZU Schluß Forschungsdesiderate, aber nıcht in der angedeuteten Rıchtung. Ihm
geht ttenbar nur Müntzers pädagogische Anschauungen, also Ideengeschichte. Wer sıch

tinden sınd.
damit begnügt, WI1 I'd VO Autor gul geführt. Störend lst, dafß auf tast jeder Seıite unreine Drucktypen

Eugen aul

MICHAEL FELDKAMP: Studien und Texte Zur Geschichte der Kölner Nuntiatur. Bd Dıie Kölner
Nuntıiatur und ıhr Archiv. Eıne behördengeschichtliche und quellenkundliche Untersuchung. Bd.2
Dokumente und Materıalien ber Jurisdiktion, Nuntiatursprengel, Haushalt, Zeremoniell Ul'ld Ver-
waltung der Kölner Nuntıiatur (1584—-1794) (Collectanea Archivi Vatıcanı, Cıit!  ta del
Vatıcano: Verlag des Archivıio Vatıcano. 317 und 515 S7 Abb Kart

Je besser das Inventar, desto einftacher die Benutzung des betreffenden Archivs, Je dıtferenzierter und
präzıser eın Repertorium, desto effektiver die Ausschöpfung des darın verzeichneten Aktenbestandes:
Dıiese Bınsenwahrheit wiırd eın (Kırchen-)Historiker und TST recht eın Archıvar ernsthaft in Zweıtelzıehen wollen. Und dennoch, dieser Einsicht nıcht selten daran ın Privatarchiven auc desAdels) fast immer, in staatlıchen Archiven seltener. Wer weıfß, welche Mühe die SCHNaAUC Verzeichnung
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umfangreicher Quellenmassen macht, wieviel Zeıt, Geld und nıcht zuletzt Sachverstand datür aufgewen-
det werden muß, der kann verstehen, weshalb die Verzeichnung der Bestände, Wenn sıe enn überhaupt ın
Angriff wird, Aur langsam voranschreiten kann Dıieser Befund gilt unverkürzt uch für das
Vatikanische Geheimarchiv; obwohl 1jer in den etzten Jahren el geschehen Ist, bleıibt noch el
Viele Inventare 05 s1ie überhaupt g1ibt sind allzu summarisch und taugen für die Benutzung außerst
wen1g. Als Beispiel aus dem Archivio degreto Vatıcano se1 1er 1Ur auf das Inventar Rupert Hackers tür
die Frühzeıit der Münchner Nuntıiatur verwıesen. Ofrt steht 1er tür eiıne der häufig die 400 Blatt
tassenden Scatole NUur »affarı diversi« der »Varla«, für eıne gezielte Suche wirklich nıcht sehr hilfreich
1St. Hacker hat den Inhalt der einzelnen Schachteln nıcht angeschaut, sondern UTr kursorisch gearbeitet.
Wer eın brauchbares Inventar anfertigen wıll, mußß Blatt Blatt umdrehen und verzeichnen.

(Genau 1es 1st jetzt geschehen tür einen tür die deutsche Kirchengeschichte der frühen Neuzeıt
wichtigen Bestand: das Archiv der Kölner Nuntiaatur. Miıchael Feldkamp, bereıts UrC| eıne Reihe
wichtiger Beıträge ZU!r Geschichte der Germanıa Sacra ausgewlesen, hat dieses Projekt als Dissertatiıon bei
Raymund Kottje in Bonn angefaßt. Das Ergebnis seıner umfangreichen Forschungen oll in der auf
Bände projektierten Reihe »Studien und Texte ZUuUr Geschichte der Kölner Nuntılatur« ın der »Collectanea
Archivı Vatıcanı« erscheinen. Dıie hier anzuzeigenden ersten beiden Bände enthalten och nıcht das
Inventar selbst, autf das gespannt seın Vielmehr geht (  amp zunächst auf die Kölner
Nuntijatur als ehörde und die in ıhr anfifallenden Quellentypen eın (Bd 1); der zweıte Band »1St zugleich
eine Ergänzung wIıe uch Beleg tür die ersten Band dargestellte Geschichte des Archivs und der
Quellen der Nuntiatur« (Vorwort VvVvon Bd 2 Eıne austührlıche »Einleitung« auf ber 4010 Druckseiten
Nag ‚War dem unbedarften Leser als Luxus erscheinen, der Rezensent hält das VO!  —3 e  amp gewählte
Vorgehen durchaus für angebracht. Eın Inventar alleın nutzt wen1g, wenn der Benutzer nıcht vorab ber
den Geschäftsgang, die unterschiedlichen Quellengattungen und iıhren Zusammenhang, die Geschichte
des Archivs etCc. intormiert ist. Dıiese notwendiıgen Hınweise erhält inan ın den ersten beiden Bänden,
deren Inhalt 1er Nur stichwortartig vorgestellt werden kann.

In Kapıtel (Grundlagen) kommen die Entstehung der Kölner Nuntıiatur, Residenzorte (neben öln
kurzzeıtig auch Aachen, Münster, Lüttich und uch Koblenz), Residenzgebäude, der Umfang des
Nuntiatursprengels (ın Abgrenzung Luzern und Wıen), Fakultäten und Amtsbezeichnungen des
untıus ZUur Darstellung. Kapıtel 1{1 wendet sıch den Miıtarbeitern und verschiedenen Modellen ıhrer
Klassıfizierung Feldkamp entscheidet sıch tür eıne Einteilung in Leıtung (Nuntıius), Gericht (Audıtor,
Notar, Prokurator), Kanzleı (Abbreviatoren, Schreiber, Kopisten), Haushalt und extierne Mitarbeiter bıs
hın Informanten in der Polemik nıcht selten Denuntianten genannt). Kapitel 111 zeichnet dıe
Geschichte des Archivs der Nuntıiatur VO:|  } seiıner Gründung 1643 bıs seiner endgültigen Aufstellung ım
Vatikanischen Archiv ach

Besondere Bedeutung kommt Kapıtel Z dem dıe wichtigsten Quellengattungen vorgestellt
werden, W as für den künftigen Benutzer VO|  - Inventar und Archiv VO:  — großem Interesse seın dürtfte Hıer
ertährt IMNan}n, auf welche Fragen das Kölner Nuntiaturarchiv eıne Antwort geben ann und auf welche
nıcht. Zunächst sınd 1er NENNCN die Weisungen des Staatssekretarıats, die Nuntiaturberichte als
Schreiben des Nuntıus den Kardinalstaatssekretär, denen sıch die Forschung bislang vorwiegend
zugewandt hat (vgl AaZzu die »klassısche« Editionsreihe der Goerresgesellschaft „»Nuntiaturberichte aus

Deutschland«) die Korrespondenz muiıt anderen römischen Instıtutionen (wıe Kongregationen und
ahnlichem) SOWI1e innerhalb des Nuntiatursprengels.

Grundsätzlıche Betrachtung verdienen die Ausführungen Feldkamps den von den Nuntıen
durchgeführten Informationsprozessen ach der ahl eınes Abtes, eıner Abtissin, eines (Erz-)Bischofs
der Weihbischots Insbesondere die bislang ın der Forschung nıcht berücksichtigten, weıl durch »FEubel«
cht erschlossenen Informationsprozesse für bte und Abtissinnen eröttnen nıcht zuletzt Ordenshistor 1-
ern eın Arbeitsftfeld. In diesen Ontext hıneın gehören NUu  — uch die »Eligibilitätsbreven«, ber die
bislang keine zusammentassende Studie exıstıiert. Bleibt often, dafß Feldkamp se1ın 185, Anm. 55
angekündigtes Vorhaben, darüber ıne Monographie verfassen, bald realisıeren kann. Gratialexpeditio-
nen, Ordinationsregister, Rechnungsbücher und Streitprozesse bılden weıtere wichtige Quellengattungen.
Auf die zahlreichen interessanten Beispiele AUS diversen Bereichen, wıe s1e ın Band ediert werden,
einzugehen, 1St 1er nıcht der Ort. erwıesen sel Nur auf das ausgezeichnete Verzeichnis der Nuntıien,
Internuntien, Auditoren und Abbrevıatoren der Kölner Nuntıiatur (Bd.2, _), das nıcht ur

Nuntiaturforscher ENSCICH 1InNnn dankbar benutzen werden. Bleibt OolMen, sıch e  amps
Erwartung ertüllt und seine Studien wirklich einer Revısıon des recht einseıtigen Biıldes der Nuntıiatu-
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ren in der Forschung beitragen. Wenn das Inventar das hält, wWas die beiden Eınleitungsbände versprechen,
1st dem Verftasser eın Stück Pionijerarbeit gelungen eiıne Leıistung, hınter der einzelne kleine Versehen (SO
schreıibt sıch eIW. Rudolt Reinhardt 1Im Unterschied Wolfgang Reinhard miıt dt 5. 206 Anm IA 5. 207
Anm. 2 5. 210 Anm. und Lıiıteraturverzeichnis Z1: richtig geschrieben 205 Anm 11) Margına-
lıen werden. Der vielgehörte Eınwand, Dıissertationen müßten monographische Darstellungen 1mM klassı-
schen 1nnn seın immer das uch heißen mag Inventare der Editionen mıt Einleitung seıen dafür
nıcht geeignet, wiırd durch das, W as INnan bisher VO  - Feldkamps Arbeıt kennt, widerlegt. Gekonntes
nventarısıeren und kritisches Edieren verlangen nıcht selten mehr historischen Sachverstand als das ZU
Teıl hunderte VO  - Seıten lange, seichte Geschwätz der unverständliche Wıssenschaftschinesisch mancher
klassıschen Dıissertation. Kärrnerdienste für andere eisten anstatt sıch Nur 1m schriftstellerischen uhm
sonnen wollen, sollte als wissenschaftliche Tugend wieder ıhren Ehrenplatz erhalten. Hubert Wolf

OBERTO /APPERI: Der Neid und die Macht. Dıie Farnese und Aldobrandini 1m barocken Rom
München: Verlag Beck 1994 200 8.; Abb Geb 39,80

Dieses ansprechende Büchlein, Von dem beträchtliche Teıle bereıits trüher als Autsätze in verschiedenen
Sprachen veröffentlicht wurden, eNtISLAMML der Beschäftigung des Vertassers mıiıt dem Maler Annibale
araccı. och geht 1er weniıger den Maler als vielmehr die Motive, die seınen AuftraggeberKardıinal Odoardo Farnese veranlafit haben, mıtten 1Im Pontifikat des sıttenstrengen und trommen
Clemens 11L Aldobrandıni (1592—-1605) für die Ausmalung der Galerie des Palazzo Farnese hocheroti-
sche Fresken in Auftrag Z, geben. ZapperiI leitet sı1e AUsSs der Rıvalıität zwıschen der als Herzogshauswohletablierten alteren Nepotendynastie Farnese und den ben durch Clemens 11L emporgekommenen
Parvenüs, den Aldobradıini, ab, dıe adurch Schärte gewinnen mußte, dafß die Aldobrandini ursprüglich1m lenste der Farnese gestanden hatten, wobe! sıch eıner VO  - iıhnen anscheinend VeruntreuungenSchulden kommen 1e6 ach dıversen Zusammenstößen und dem Scheitern eınes alternatiıven Projektssoll sıch Odoardo Farnese daher entschlossen haben, den bigotten und prüden Papst durch massıve

den Palazzo Farnese.
Nuditäten in seiınem Palast reizen allerdings vergebens, enn der Papst kam nıcht mehr Besuch ın

Dıie aus kurzen ESSays aufgebaute Argumentation beginnt mıiıt der Geschichte der Famıilıen und ıhren
Konflikten, schwenkt annn Clemens’ Mafßnahmen Kurtisanen und Nudıitäten, ırtt anschlie-
Rend etliche Blicke auf dıe Biographie Odoardo Farneses, ZU) Schluß dıe Entstehung der Fresken lll’ld
ihre Datierung untersuchen. Dıie Übersetzung VO:|  - Ingeborg Walter 1st wohlgelungen. Eın umfangrei-cher Anmerkungsapparat zeıgt, dafß eıne eindrucksvolle Fülle VO  —3 ungedruckten Quellen herangezogenwurde. Insofern kann das Büchlein eiınen soliden, informativen, meınes Erachtens O; exemplarıschen1NDlic in das Getriebe ın der römischen Führungsschicht des Barockzeıitalters bieten. Daiß dieses Bild
wenıg ertreulich ausfällt, keinen Kenner der Verhältnisse. Dennoch meıne iıch, dafß der Vertasser
dort des Guten zuvıel CUL, sıch auf Aussagen über die Motive der andelnden Personen einläßt,
daß letztlich auch seine Erklärung für die ahl des erotischen Sujets ın der Galerie auf ELW schwachen
Füßen stehen dürfte. Wıe üblıch machen die Quellen wen1g Angaben ber Motive, Zapperı1kurzentschlossen die Lücken mıiıt seiınen Interpretationen füllt, die häufig VO  — atemberaubender Kühnheit
und nıcht selten VO|  —_ eıner Hermeneutik der Häme bestimmt sınd Woher weiß Zapperı ZU) Beispiel,der Papst mıiıt seinem Verhalten den eıgenen Körper erotisjıerte S 81 der dafß der Palazzo Farnese ihn
zugleich aNZOß und abstieß 5. 140)? Zurückhaltendere Interpretation hätte meınes Erachtens mehr
Glaubwürdigkeit bescheren können. Wolfgang Reinhard

Die Territorien des Reichs 1im Zeıtalter der Reformation und Konfessionalisierung. Land und Kontession
Bd.5 Der Südwesten, hg. ÄNTON SCHINDLING und WALTER ZIEGLER (KatholischesLeben und Kırchenreform 1m Zeitalter der Glaubensspaltung, Müuünster: Verlag Aschendorff

1993 373 Kart.

Der vorliegende Band die 1989 eröffnete, auf ünf Bände angelegte Territorien-Reihe fort, deren Ziel
6C$ ıst, »die Stellung führender deutscher Territorien ZUr Retormatıion und ZUu!r Kontfessionalisierungexemplarısch aufzuzeigen und ach den verlaufstypologischen Merkmalen iragen« (Bd 1) 4 Es lıegt


